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vermerk}, bemerkbar machen. Dass unier den uDrıken selbst wıieder die-
enigen miıt dem Taxvermerk besonders WEeTrTLIVO SINd, braucht N1IC näher
hervorgehoben werden (Vgl hiezu angl, MJOG 13 37] der S1e
übrigens erst IUr ene! '] anführt). KUrZ, WITr en run S
den nachdrücklichen Hınwels IS auf die Beniitzung der Avignonesischen
Original-Papierregister als ollauf berechtigt anzuerkennen. s Wware 1Ur

wünschen, dass sich ndlich tüchtig geschulte Kräfte dıe Aufgabe
machten, „dıe uDrıken überall ZUu vervollständigen 1 CSP. wıiederherzu-
stellen, die Quaternionen der Avignonesischen an verzeich-
nen und hre ursprüngliche Lage ermiıtteln (_ einzelne Quaternionen
und Blätter der egister Johanns X X11 lassen sich In den Bänden der
nachfolgenden Päpste bıs auft Bened IM auffinden, VON Bened XII sind
ebenfalls viele tücke In die egister selner Nachfolger versprengT. —}
welter das Verhältnis des Pergamentregister den Paplerregistern ZU De-
stimmen, kurz, eine wissenschaftliche Beschreibung derselben In AÄAn-

In ähnlicher Weise muüsste dann auch die Lateranserieorı nehmen.“
der Papstregister des Jahrhunderts, die bekanntlic mıt dem Pontitikat
Boniftaz beginnt, bearbeitet werden.

(YOoltTerRKOom
irsch, OSE) Kardinal FHergenröthers ANADOILC) der allg

mMmeinen Kirchengeschichte. Auftl reiburg erd Verlags-
buchhandlung. 9002

DIie Herstellung einer Neuauflage der Hergenrötherschen Kirchen-
geschichte könnte TUr die vorkonstantinische /eilt durch nichts eklatanter
motivıert erscheinen,_. als UE den Hinwels aut EMNARGIS olanzvollen
Bericht über „die Altchrist! ] ıtteratur und ihre Erforschung VON 421900“
Im Schlussabschnitt selnes klassıschen Buches hat Ehrhard miıt orosser
Meisterschafit die Entwicklungsstadien der vornicänischen ] ıtteratur In einer
Weilise gekennzeichnet, die G OSS für die W eeıterführung und den AUS-
bau der altchristlichen- Litteraturgeschichte (irunde gelegot, sondern auch
dann berücksichtı werden INUSsSs, WEeNn ES5 sich darum andelt, die (1e-
samtentwicklung des kirchlichen Lebens, der christlichen Kultur- und
(Geisteserzeugnisse jener Epoche Z TE Darstellung zZzu bringen [ I1ies uUum

mehr, wenn der Bearbeıter eines kırchengeschichtlichen andbuches den
gewaltigen nıcht nach schematischer Anordnung, sondern nach olchen
Einteilungsgründen bewältigen gedenkt, die VOT allem das entwicklungs-
geschichtliche Moment In den Vordergrund ireten lassen. DG Entwicklung
1mM en un In der re der Kirche klar hervortreten ZUu lassen und
zugleic ein übersichtliches Bild der kirchlichen /7Zustände In den einzelnen
Zeitabschnitten gewinnen, das denn auch die Hauptgesichts-
punkte , VON denen sıch Kirsch bel der Neubearbeıitung der Mergen-
rotherschen Kirchengeschichte hat elıten lassen. |)ıe innere Ausgestaltung
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der Kırche, hre Lehrentwicklung, hre Litteratu rerzeugfiisse‚ hre aussere
Geschichte, VOT allem hr Verhältnis der Staatsgewalt das es sind
Faktoren, die ZUu verschiedenen /eiten In verschiedenem ral ZUr (jel-
LUNg kommen, dass 81e einzeln TUr jede Epoche HIC gleich massgebend
SeIN können. Diese Gesichtspunkte geben den Massstab aD ür die Be-
urtellung des VO Kirsch getroffenen Einteilungsprinz1ıps und INan kann

dass 4aSSelbe 1 einzelnen auch Vortre  ich durchgeführt ist
Interessant ist 1n dieser Hınsıcht eın Vergleich mıt den Entwicklungs-
stadien, dıe Ehrhard iur die (ieschichte der altchrist! Litteratur Testgestellt
nat „Nach der Ueberwindung des (inostizısmus und Montanısmus, heıisst
S dort S 013), führte der rang nach der Erforschung des gelstigen In
halts des ın se1inem Wesen un IN seiner Lebensfähigkeıit inmıitten der
YrOSSCH Welt geretteten Christentums eın NeUES Entwicklungsstadium der
christlichen ] _ ıtteratur herbel, das durch dıie Entstehung der theologischen
Wissenschaf charakterıisiert ist und den Degınn des dritten Zeıitalters be-
zeichnet.“ Als zweiıtes /eıtalter hat dıe Zeıt VON 125 — 198 angesehen,
und unier den drel Litteraturgebieten jener Epoche das mıt dem (inostizIis-

zusammenhängende als das bedeutendste VON allen bezeichnet; als viertes
dıe zweıte Hältte des Jahrhunderts bIs Z7U konstantinischen Zeitalter,
wobel die relatıv O TOSSC I Schriftstellern hauptsächlich aut den
KampI der römiıschen Staatsgewalt s das Christentum unier DecIus
un Valerıan zurückgelührt WIrd. Wir brauchen NIC ange suchen,

sOTort Del Kirsch 1M Wesentlichen die oyleiche Einteilung Tüur diesen
/eitraum wiederzufinden (vgl bes. Abschn 5) Das zweiıte Buch

dann In drel Abschnitten die Darstellung welter bIs Z Fnde des
Jahrhunderts. die Herübernahme der Von Hergenröther dem Mıittel-

alter zugedachten elle berall Anklang Iinden wıird? Jedenfalls hat S1e
sechr <a0lı begründet.

Am schäristen Ml der ntersch1e zwıischen der dritten und
vierten Auflage dieses Bandes ın der Angabe VON Quellen und Lıtteratur
hervor. Die VON getroffene Änordnung ist musterhaft. Inhaltliıch
wurden manche Abschnıiıtte gekürzt, andere mussten niolge des gewaltigen
7Zuwachses der se1t S86 erschıenenen Litteratur und vieler einzelnen LICU

eEWONNCHECN Ergebnisse dementsprechend umgearbeitet werden. DIe Arbeit,
die nach dieser e1te geleistet hat, ist bel ihrer Vorzüglic  eıt Dallz be-
sonders hoch anzuschlagen. Vielleicht ware wünschenswert SCWESCH,
wenn die Darstellung der christlichen Litteraturentwicklung noch eiwaAas
mehr Berücksichtigung gefunden In der Einleitung dürtfte die
L itteratur ınter Diplomatık (S 12) besonders hainsıchtlich des rTrkunden-
eSsSECTIS5 der lPäpste EIWAS ausführlicher verzeichnet SeIN. en 11-

DACHH und Loren 1st Uunier den wıissenschaftlichen Hılfsmuitteln (S
jetz VOT allem nNeEeNNEeN F© SS © Sources and Iıterature OT Englısh
hıstory Irom earlıest t{1imes LO 485 1London 1900, eiIn SanzZ vorzügliches
Buch
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Den Abschluss dieses ersten Bandes das gleiche ist auch TUr

die folgenden geplant bildet eine über dıe geographische Ausbreitung
der <ırche sehr ul orientierende Karte. Om1 wird dieser erstie Band
der Hergenrötherschen Kirchengeschichte MC die treifliche Bearbeitung

die doch ın der Anlage W1e 1n vielen einzelnen Stucken eimer rıginal-
schöpfung gleichkommt ' auch den peuesten wissenschaftlichen Ans
forderungen entsprechen.

Rom. E:-GÖöLler

Lemmens, Leonardus Documenta antiıqua
FFranciscanda, ars 111 (Extractiones de egenda antıqua), apud Claras aAaQUaS
(Quaracchi) 002125 DA 76 Bernardint quilanı Chronica Fra
IrIm INOFUM Observantiae, Romae 1902, Dr S Da ei 130

Aut dıie ere1its 1 Jahrgan 901 dieser Quartalschrift 431
kurz besprochenen Yartes e dieser [Documenta Aass Nun als
ars 111 die genannten Extractione3 folgen. Den Z sämtlıchen dre1
Partes jererie das Archiıv des Franziskanerklosters an SIdoro ROom,

bekanntlıch Waddıng seine groSsSCH ordensgeschichtlichen Werke VeEI-

tasste DE jedoch aus demselben vorläufig keine welteren olchen ublı-
katıonen mehr Tolgen sollen, hat der ars 88 wenigstens eın Ver-
zeichnıs der dort verwahrten, aut den Franzıskus irgendwıe bezüglichen
Schritten als ppendix beigefügt. In der Einleitung aber benützt CT die
Gelegenheıit, sich namentlich mıt Van Ortroy, welcher den ersien
beiden Martes eine ziemlıch starke Kritik übte, auseinanderzusetzen. [Diese
Auseinandersetzung erstreckt siıch aber auch schon auft die ars 111, da

bereıits irüher die Bemerkung machte, dass dıe darın erscheinenden S
tractıones wörtliche Auszüge AUSs des Ihomas VOIN Celano Vıta ran-
CISCI sejen, während S1e grösstenteils als AaUSs dem: textiuUs COMM

N1IS des Speculum perfect1on1Ss e1ls wortgeireu e1ls auszüglich eninommen
erklarte. Dies veranlasste B eine SCHNAUC Zusammenstellung der e
schlägigen Stellen sowohl jener Vıta als dieses peculum anzufertigen, um

den augenscheinlichen Bewels liefern, dass nıcht © sondern
Der Wert der Fxtractiones selbst, als A4Us Irüheren undC eC habe

bereıts hinlänglich bekannten Quellenschriften Zdr altesten Franziıskaner-
geschichte eninommen, WAare allerdings N1IC hoch anzuschlagen, WENN S1E
NIC Zl Korrektur des SONst unNns NIC ul überlieferten T extes der
erwähnten Vıta eın vorzügliches Hilfsmittel bıeten und elıne bessere
Neuausgabe derselben, die ere1ts beabsichtigt 1St, ermöglıchen würden.
Wir nNussen er dem Herausgeber, welcher sich nıiıcht NUr WE die
Veröffentlichung dieser Documenta antıqua sondern auch durch andere
Publikationen, namentilıc die 1 gegenwärtigen ahrgang dieser Quartal-
SCHEI erschıienenen Aufsätze über die Anfänge des Clarissenordens und
zur Geschlt  te des Antonius VON adınla, bereits grosse Verdienste


